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Ein Kuiturblatt für den Ranton 
Das Ausserrhoder Amt für Kultur präsentiert erste Nummer eines neuen Periodil<ums «Obacht Kultur» 

/Wargrit Bürer, Leiterin des Amts für Kuitur Ausserrhoden mit dem drucl<frischen «Obacht Kultur». 

Schlüssen der K u l t u r f ö r d e r u n g wohl i m März , JuH u n d November 
durch das Departement (Beiträge erscheinen, 
bis 5000 Franlcen) bzw. den Regie- I n die F r ü h l i n g s n u m m e r inte-
rungsrat auf Antrag des Kultur- g i e r twe iden jewe i l end ieb i she r in 
rates, h i der Regel w i r d das Hef t einer eigenen Publikat ion er-

HERISAU. In einer Auflage 
von 1500 Exemplaren 
erscheint nächste Woche 
unter dem Namen «Obacht 
Kultur» erstmals ein Kultur­
blatt des Kantons. Es 
bezweckt zum einen Trans­
parenz über die Förderpolitik, 
ist aber auch Plattform ßr 
künstlerische Präsentationen 
sowie Diskussionsfomm. 

HANSPETER STREBEL 

M i t der Lancierung der neuen 
Publ ikat ion werden i m noch j u n ­
gen Kul turkonzept formuUerte 
Ziele umgesetzt: einerseits die 
S t ä r k u n g der I n f o r m a t i o n ü b e r 
das kultmeUe Leben i m d anderer­
seits die Transparenz ü b e r die 
Entscheide i m d Kri te r ien der K u l ­
t u r f ö r d e r u n g , die nachlangen Ge­
burtswehen eine gesetzliche 
Grundlage erhalten haben. 

Das Konzept des 40seitigen 
Hefts , das wei t ü b e r die amtl iche 
In fo rma t ionspf l i ch t hinausgeht, 
s t a m m t von der Herisauer Kul tur -
journaUst in Ursula Badrut t u i en­
ger Zusammenarbei t m i t Marg r f t 
Bürer , der Lei ter in des Amts f ü r 
Kul tu r des Kantons. Die beiden 
besorgen auch die Redaktion. F ü r 
die sorgfä l t ige Gestaltung ist das 
junge St.Galler Büro «Sequenz» 
z u s t ä n d i g , gedruckt w i r d es bei 
Lutz m Speicher. 

Das Blatt ist selber Kultur 
M a n habe sich bei der l ä n g e r e n 

Vorbere i tung bewusst entschie­
den, ein Druckerzeugnis vorzu­
legen u n d n i c h t einen speziellen 
A u f u i t t i m Netz, e rk lär t Marg r i t 
B ü r e r i m G e s p r ä c h . So wolle m a n 
etwas «Greifbares» p r ä s e n t i e r e n , 
das auch selber e in F ö r d e r i n s t r u ­
m e n t ist u n d ü b e r d i e s « a a m ä c h e -
lig» daherkommt, «als e in S t ü c k 
Ku l tu r e b e n » , sagt die Amtslei te­
r i n . Das Blatt is t r ü c h t geheftet, so 
dass m a n einzelne Teile ohne Be­
s c h ä d i g u n g aufbewahren k a i m , 
insbesondere auch die auf E in ­
l a d u n g entstehenden k ü n s ü e r i ­

schen Arbef ten unter dem Motto 
«Carte b l anche» i n der Hef tmi t te . 

Man muss sich bemühen 
«Obach t Kultur» erhalten 

n ä c h s t e Woche alle i n der Adres-
sensammlung des Amts auftau­
chenden Personen, v o n denenbe-
kannt ist, dass sie k ü n s ü e r i s c h 
aktiv oder an Kul tur interessiert 
sind. Es kann aber auch bestellt 
werden. Nich t gedacht ist, dass 
das kostenlose He f t e infach z u m 
M i t o e h m e n aufgelegt w i r d , wie 
etwa die St.Galler Kulturzeit­
schrif t «Saiten». N o c h i n Diskus­
s ion sind Ausnahmen wie ein­
zelne Bibliotheken oder Museen. 
« M a n muss sich u m die B r o s c h ü r e 
b e m ü h e n » , sagt Margr i t Bürer . 

Der Erscheinungsrhythmus ist 
dre imal j äh r l i ch i n zeitlicher Ab­
s t immung zu den jeweil igen Be-

«Obacht 
ObachtL Kultur braucht Beach­
tung und Achtung. «Obacht Kul­
tur» ist eine Aufforderung zu Auf­
merksamkeit und Respekt gegen­
über Kulturellem generell. Das 
neue Kulturblatt für Appenzell 
Ausserrhoden will achtgeben und 
als Organ des Amtes für Kultur 
auch selber beachtet und beob­
achtet sein. Beobachten bedeutet 
aufmerksam betrachten, feststel­
len, einhalten, wahren. Das Ob-

Kultur» 
dach ist nah. Die Kultur braucht 
auch Zuflucht und Schutz. (...) 
Vielleicht wird es mit seiner Viel­
zahl künstlerischer Beiträge zur 
gesuchten Sammelserie. Vielleicht 
regt «Obacht Kultur» auch ein­
fach zum Nachdenken, Mitdenken 
und Überdenken an. 

Margrit Bürer, Leiterin Amt für 
Kultur Appenzell Ausserrhoden 
aus dem Vorwort zur ersten 
Ausgabe von «Obacht Kultur» 

schienenen Jahresberichte v o n 
Denkmalpflege, Kantonsbiblio­
thek u n d Fachstelle f ü r Kul t i i r -
f ö r d e r u n g sovrie auch des Staats­
archivs, obwoh l diese Ins t imt ion 
der Kantonskanzlei angegliedert 
ist. D a m i t ti-ägt m a n auch den 
neuen Strukturen durch die 
Schaffung eines Amts fü r K u l m r 
Rechnung. Es ist auch ein f o r m u ­
liertes Ziel des Kulturkonzepts, 
dass die S c h ä t z e u n d Werte der 
« G e d ä c h t n i s i n s t i t u t i o n e n » ange­
messen zur Darstel lung gebracht 
u n d bekannt gemacht werden, 
r u f t Marg r f t Büre r m Erinnerung. 
Neu besteht i n der festen Rubrik 
«Gedäch ta i s» dreimal jährUch die 
Gelegenheft dazu. 

Das erste Heft 
I n der ersten N u m m e r werden 

unter der Rubr ik «Förderei» die 68 
i n der ersten Jah re shä l f t e geför ­
der ten Projekte vorgestellt, die 
kleineren B e i t t a g s g e w ä h r u n g e n 
i n Listen, diejenigen ü b e r 5000 
Franken aus füh r l i che r . 

I n der Rubrik «Radar» ä u s s e r n 
sich drei Mitgl ieder des Kul tmia t s 
i m redaktionellen Interview ü b e r 
ihre Arbe i t i n diesem Gremium. 
Das Kapf te l «Frischluft» m i t Aus-
sensichten bestteitet m i t e inem 
auf «das Appenze l l» bezogenen 
Text die Schriftstellerin Ruth 
Schweikert. Je zwei Doppelseiten 
Fotos (inklusive dem Titelblatt) 
l i e fe rn der derzeft i m AteUerhaus 
B i r l i i n Wald lebende u n d arbei­
tende Zs igmond Tota, der junge 
U r n ä s c h e r Bauern por t rä t i e r t , so­
wie der bestens bekannte Gaiser 
M ä d d e l Fuchs. Die Carte blanche 
b e s t ü c k t m f t einem Bl inddruck 
auf L ö s c h p a p i e r der i n Herisau 
aufgewachsene Peter Stoffel. Re­
daktionelle Be i t t äge v o n Hans­
peter S p ö r t i u n d Ursula Badrut t 
befassen sich m i t der Ausserrho­
der Museumslandschaft , u n d ab­
gerundet vwrd das Hef t m i t dem 
«FensterbUck» aus dem Kanton 
hinaus, der der St.Galler Lok­
remise gewidmet ist. 

Zu beziehen bei Appenzell 
Ausserrhoden, Amt für Kultur, 
Obstmarkt 1, 9102 Herisau, oder 
margrit.buerer®ar.ch 


